
Was war die Zielsetzung bei der Weiterent-

wicklung der bluephase? 

W. Plank: Obwohl LEDs die Lichthärtung in

der zahnärztlichen Praxis revolutioniert ha-

ben, ist es bislang noch nicht gelungen, den

hohen Produkt- und Qualitätsstandard der

langjährig bewährten Halogenlampe zu er-

reichen. Dementsprechend war es unser

oberstes Ziel, erstmals eine kabellose LED zu

entwickeln, die prinzipiell alle positiven Ei-

genschaften der Halogengeräte mit den Vor-

teilen der LED-Polymerisationslampen ver-

eint. 

Von welchen „positiven“ Eigenschaften

sprechen Sie?

W. Plank: Halogenlampen haben sich mit ih-

rem breitbandigen Emissionsspektrum zum

„Goldstandard“ in der Zahnarztpraxis etab-

liert. Und wurden zum Synonym für den

grenzenlosen Einsatz in der Zahnarztpraxis.

LEDs, Light Emitting Diodes, zu deutsch Licht

emittierende Dioden, stehen für Energieeffi-

zienz, eine unüberbietbare Lebensdauer und

ein kabelloses Design.

Wie sehen Sie den noch jungen LED-Markt

früher bzw. heute? 

B. Senn: Konventionelle LED-Geräte sind

aufgrund ihres engen und limitierten Emis-

sionsspektrums nicht automatisch mit allen

Dentalmaterialien kompatibel. Das heißt,

exakte Informationen über die Kompatibi-

lität sind vom Composite-Hersteller erfor-

derlich. Zudem sind die wenigsten Geräte für

einen Dauerbetrieb ausgelegt, was bei der

lichthärtenden Befestigung von festsitzen-

den Restaurationen durchaus zu Problemen

im Behandlungsablauf führt oder gar kontra-

indiziert ist. Durch die Verwendung von Ak-

kus wird zwar der beliebte kabellose Einsatz

ermöglicht, doch was tun, wenn der Akku im

Laufe eines Arbeitstages keine Energie mehr

besitzt? Bei den aktuellen LED-Lichtgeräten

ist es nur eine Frage der Zeit, wann das Gerät

seinen Einsatz verweigert – und den organi-

sierten Praxisablauf behindert bzw. unter-

bricht.

LED-POLYMERISATIONSLAMPE · INTERVIEW

Jedes Material, jede Indikation und jederzeit bereit – wohl die

meisten Zahnärzte, die mit LED-Polymerisationslampen arbei-

ten, werden diese Faktoren als die wichtigsten empfinden. Wolf-

gang Plank und Bruno Senn, die Entwickler der neuen bluephase

von Ivoclar Vivadent, gaben uns in einem Interview interessante

Einblicke in die Welt der LED-Polymerisation.
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Inwieweit kann der Zahnarzt die Kompatibi-

lität der herkömmlichen LEDs mit Compo-

site-Materialien überprüfen?

B. Senn: Eigentlich gar nicht. Ein Fingerna-

geltest oder die Verwendung entsprechen-

der Prüfkörper sind trügerisch, da die Ober-

fläche lichtpolymerisierter Composites be-

reits nach kurzer Belichtung hart erscheint.

In der Praxis ist die Qualität der Aushärtung

nicht festzustellen. Weder taktil mit einer

Sonde noch mit Probeaushärtungen oder

mit anderweitigen Hilfsmitteln. Nur ent-

sprechende Aussagen verlässlicher Her-

steller und Universitäten bieten eine wich-

tige Orientierung für den Zahnarzt.

Sie sprachen auch von einem Dauerbetrieb,

der für LEDs eher ungewöhnlich ist. Wie

wird das bei der neuen bluephase ermög-

licht?

W. Plank: Dauerbetrieb erfordert Dauerküh-

lung. Trotz hoher Effizienz besitzen vor al-

lem die sehr leistungsstarken LEDs eine

nicht zu unterschätzende Wärmeabgabe.

Um den Energieverlust gering zu halten,

muss die LED und deren optisches System

absolut effizient sein. Wir haben das bei der

neuen bluephase mit der polywave LED ge-

löst. Durch deren Optik erreichen wir eine

ausgezeichnete Effizienz. Ein weiteres

Highlight ist der geräuschlose, nicht sicht-

bare Ventilator. Statt unangenehmer Unter-

brechungen und minutenlanger Wartezei-

ten wird somit auch die umfangreiche 

Eingliederung multipler Restaurationen

möglich – einschließlich der adhäsiven Be-

festigung von bis zu zehn Veneers. 

Wie lösen Sie das Problem eines entladenen

Akkus? 

B. Senn: Oftmals bemerkt der Zahnarzt tat-

sächlich erst wenn er das Lichtgerät verwen-

den möchte, dass der Akku entladen ist. Kein

Problem für die bluephase – dafür haben wir

das einfache Click & Cure System entwickelt.

Mit nur einem Klick kann das Handstück an

das Netzkabel der Ladestation angeschlos-

sen und somit auch völlig unabhängig vom

Akku verwendet werden.

Was versteht man unter polywave LED? 

W. Plank: Handelsübliche LED-Polymerisa-

tionslampen sind abgestimmt auf die Ab-

sorptionsbereiche des Lichtinitiators Cam-

pherchinon. Er absorbiert im Wellenlän-

genbereich von ca. 390 bis 510 nm und ist

gelblich eingefärbt. Für bleachfarbene

Composite, Schutzlacke oder Adhäsive

werden auch weißliche Initiatoren verwen-

det, die das Licht im Bereich von 380 bis 

430 nm absorbieren. Die unterschiedlich

verwendeten Initiatoren stellen für Halo-

gengeräte kein Problem dar und genau hier

haben wir mit der neuen LED angesetzt:

Unser Ziel war es, dem „Goldstandard“ Ha-

logengerät so nahe wie möglich zu kom-

men. Mit der polywave LED haben wir nun

die Möglichkeit, die oben erwähnten Initia-

toren anzusprechen. Dies ermöglicht uns

die Erzeugung eines Spektrums mit zwei

dominanten Wellenlängen und halogen-

gleicher Leistung.

Welchen Vorteil hat der Zahnarzt durch den

Einsatz der neuen bluephase?

B. Senn: Als Hersteller von sowohl lichthär-

tenden Materialien, wie dem bekannten 

Tetric EvoCeram, als auch von Lichtgeräten ist

es unser Ziel, dem Anwender möglichst ein-

fache und fehlerfreie Produktsysteme anzu-

bieten. Nur so kann der Zahnarzt innerhalb

einer vertretbaren Behandlungszeit selbst-

ständig hochwertige und langlebige Restau-

rationen herstellen. Mit unserer jüngsten

Produktentwicklung sind wir diesem Ziel

wieder ein großes Stück näher gekommen.

Jedes Material, jede Indikation und jederzeit

bereit – diese umfassende Verwendung, wie

sie bisher nur bei Halogengeräten üblich

war, ist dank der neuen bluephase nun auch

mit einem LED-Gerät möglich.

Zum Schluss noch ein anderes, aber ebenso

bedeutsames Thema. Studien zeigen, dass

die für viele LEDs angegebene Lichtinten-

sität häufig nicht mit der tatsächlichen Licht-

intensität übereinstimmt. Wie erklären Sie

sich diese Diskrepanz?

W. Plank: Gerade in der Dentalbranche wer-

den die LEDs in der Regel von Dritten zuge-

kauft. Da aber die Qualität der erhältlichen

Leuchtdioden sehr schwankt, hat dies einen

direkten Einfluss auf die Lichtleistung des je-

weiligen Gerätes bzw. auf Ihren Arbeitsalltag.

Die Folgen von „extrem schwankenden“ Poly-

merisationsgeräten sind: Post-OP-Sensibili-

täten, vorzeitiger Verschleiß bzw. Verlust der

Restauration, pulpitische Beschwerden usw.

Wie kann Ivoclar Vivadent garantieren, dass

die Lichtintensität bei der neuen bluephase

auch tatsächlich zutrifft?

LED-POLYMERISATIONSLAMPE · INTERVIEW
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Jedes Material dank polywave LED: Durch die Verwendung von zwei unterschiedlichen LEDs, dominant bei ca. 410 nm und ca. 470 nm, werden alle lichthärtenden Materi-

alien ausgehärtet.



W. Plank: Als innovatives und qualitätsbewusstes Unternehmen liegt

uns eine genau spezifizierte und somit garantierte Mindestintensität

von jedem einzelnen Gerät am Herzen. Deshalb wird in unserer eige-

nen Produktion jede bluephase mit dem auf dem Markt akzeptierten

Messmittel „Ulbrichtkugel“ auf die klar definierte Lichtintensität

kalibriert und im Sinne einer lückenlosen Rückverfolgbarkeit auch do-

kumentiert. �
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Wolfgang Plank / Dipl.-Ing. FH

Er besuchte die Höhere technische

Lehranstalt in Rankweil (A) mit Speziali-

sierung auf Elektronik und Nachrichten-

technik. Anschließend absolvierte

Wolfgang Plank die Abendschule ZbW

in St. Gallen (CH) mit Fachrichtung Maschinenbau. Sein

Wissen konnte er beim Nachdiplomstudium in der

Mikrosystemtechnik am NTB in Buchs (CH) vertiefen.

Seit  dem Jahr 2000 ist er bei Ivoclar Vivadent für die

Entwicklung von Polymerisationslampen zuständig. 

Bruno Senn / Dipl.-Ing. FH

Nach seiner Berufslehrer als Feinme-

chaniker absolvierte er die Fachhoch-

schule für Feinwerktechnik am NTB in

Buchs (CH). Seit 1996 entwickelt er 

diverse Geräte bei Ivoclar Vivadent –

vorwiegend Polymerisationslampen. Er verfügt über

diverse Patente im Bereich Polymerisationsgeräte 

sowie Mischgeräte. Außerdem ist er für die System-

betreuung von 3-D-CAD in der Geräteentwicklung 

tätig und begleitet diverse Projekte bei Ivoclar 

Vivadent bis zur Serienproduktion.
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